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litische Lage wird dies wohl auch noch die 
nächsten 25 Jahre notwendig sein. So behält 
unser Slogan „Geschlafen wird später“ sei-
ne Gültigkeit. Wir haben keine Angst vor den 
Herausforderungen und Veränderungen. Mit 
Ihrer/Eurer Unterstützung werden uns Mut 
und Zuversicht nicht verlassen. Deshalb 
feiern Sie / feiert mit uns am 7. Dezember 
2024 eine 20er-Jahre-Party als Auftakt zum 
Jubiläumsjahr, bevor dann am 6. September 
2025 ein rauschendes Fest auf dem Dom-
platz steigt anlässlich unseres 25. Geburts-
tags und der Eröffnung des Tagungs- und Bil-
dungshauses. 
Ich würde mich freuen, Sie/Euch in Wurzen 
zu begrüßen.

Martina Glass
(Geschäftsführerin)

Liebe Freund:innen,  
Interessierte und Leser:innen,

die Spannung steigt. Wir sind mittendrin im 
„Superwahljahr“. Die Prognosen laden nicht 
gerade zu Optimismus ein. Der Osten ist (wie - 
der mal) im Fokus: drei Bundesländer, in de-
nen neue Landtage gewählt werden, in de-
nen es demokratisches Engagement zu ver-
teidigen und zu schützen gilt, weil es dieses 
sonst zukünftig möglicherweise nicht mehr 
gibt. Der ländliche Raum gilt schon länger 
nicht mehr als Erfüllungsort von Sehnsüch-
ten nach Ruhe und Entschleunigung, sondern 
als Dystopie. Mit diesem Bild haben wir in 
unserer Arbeit immer wieder zu tun. Tatsache 
ist, der ländliche Raum unterscheidet sich in 
vielerlei Hinsicht von den Großstädten. Je-
doch sind wir weit entfernt von einer Dysto-
pie. Seit fast 25 Jahren engagieren wir uns 
in ganz unterschiedlicher Weise für die Stär-
kung der demokratischen Kultur vor Ort und 
auch, wenn es einiges gibt, das uns manch-
mal verzweifeln lässt, wütend und trau rig  
macht, so möchten wir doch das Positive 
feiern: dass wir immer noch da sind, dass 
wir trotz zahlreicher Widerstände und eines 
bis heute in Wurzen ungebrochenen Narra-
tivs des „linksextremen Jugendzentrum am 
Domplatz 5“ mit jedem Jahr weiter gewach-
sen und aufgeblüht sind. Viel Idealismus 
und Kampfgeist, aber auch der unbedingte 
Wille demokratische Werte zu leben und zu 
verteidigen haben das möglich gemacht. 
Mit Blick auf die gesellschaftliche und po-
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ORTE DER 
DEMOKRATIE: 
BUSREISE MIT 
FÜNF STATIONEN 
IM LÄNDLICHEN 
SACHSEN 

BUSTOUR 13.–14.08.24
Buchung: https://eveeno.com/897780375
Weiteren Infos zur Bustour, die auch in Teil-
strecken buchbar ist:  
www.demokratie-sachsen.org/aktuelles 

Sicher können kleine zivilgesellschaftliche  
Initiativen und Organisationen nicht die Welt 
retten, aber sie öffnen längst verschwunde-
ner Räume neu und ermöglichen einen Aus-
tausch über eingefahrene Denk- und Hand-
lungsmuster hinaus. Sie bringen Menschen 
zusammen und ins gemeinsame Tun und das 
kann durchaus Wunder wirken. Unter Leitung 
der Mitarbeiterinnen der „Vernetzungsstelle  
Orte der Demokratie“ fahren wir am 13. und 
14.8. nach Rodewisch im Vogtland, nach 
Aue und Annaberg-Buchholz im Erzgebirge, 
nach Limbach-Oberfrohna im Landkreis Zwi-
ckau und nach Pödelwitz in den Landkreis 
Leipzig. Vor Ort gehen wir ins Gespräch mit 
Macher:innen und Unterstützer:innen, die 
sich seit Jahren aktiv damit beschäftigen, 
was Demokratie im Lokalen bedeutet, wel-
che Nöte und Bedarfe die Menschen hier um-
treiben. Was brauchen Menschen, um wieder 
Vertrauen in die Demokratie und die Kraft 
kollektiven Handelns zu bekommen? Was 
motiviert sie, die wenige Zeit, die ihnen ne-
ben Beruf und Familie oft bleibt, in die Ent-
wicklung ihres Gemeinwesens zu stecken? 
Und welche gesellschaftlichen Herausforde-
rungen stecken hinter der Desillusion, dem 
Frust und der Wut, die Menschen davon ab-
halten aktiv zu werden?
Die Busreise führt zu verwaisten Schaufen-
stern, die einen ganz neuen Durchblick er-
möglichen, zu einem überwucherten Güter-
bahnhof, an dem keine Waren mehr, da-
für aber Kultur transportiert wird, zu einem 
verlassenen Dorf, das die Zukunft willkom-
men heißt, und zu jungen Menschen, die auf 
schon verloren geglaubtem Posten gleich 
drei Häuser mit Leben füllen. 
Und damit nicht genug, denn die Bustour 
selbst wird zu einem „Ort der Begegnung“. 
Als gute Reiseleiterinnen werden wir die Rei-
se zu einem Erlebnis machen, das zum Wei-
termachen ermutigt!

Der Fastenmonat Ramadan stellt im muslimi-
schen Kalender eine Besonderheit dar.
Aus diesem Grund hat die Ringelnatz-Grund-
schule Wurzen mit einer Projektwoche zum 
Thema Ramadan dieses wichtige Ereignis 
aufgegriffen und damit erneut ihren interna-
tionalen Charakter betont.
Schon zum zweiten Mal gestalteten die DRK- 
Schulsozialarbeiterin und die Lehrerin für 
Deutsch als Zweitsprache der Schule gemein - 
sam mit dem NDK e.V. ein Projekt zu dem 
Thema. In diesem Jahr konnten die Kinder 
aus der DaZ-Klasse an drei Tagen verschie-
dene Aspekte des Ramadans bearbeiten. 
Begleitet wurde das Projekt zudem von einer 
Sozialpädagogin in Ausbildung sowie von 
einem Elternteil, welche ihre Expertise zum 
Thema Ramadan einbrachten. 

So wurden beispielsweise Grußkarten zum 
Fastenbrechen für die Eltern gebastelt, au-
ßerdem ging es um die Bräuche des beson-
deren Monats, von denen die Kinder aus ih-
ren Familien berichteten. Durch eine bunt 
gestaltete Wandzeitung konnte die gesamte 
Schule Einblick ins Thema bekommen.
Ein ganz besonderes Highlight war dabei der 
Besuch im Tierheim Wurzen. Jetzt fragen sich 
sicher einige, was hat denn der Fastenmonat 
mit dem Tierheim zu tun? Sehr viel! Denn im  
Ramadan ist es Tradition, an Ärmere und 
Schwächere zu spenden. Aus diesem Grund 
machten auch die Kinder eine Spendenaktion  
für das Tierheim, indem sie bunt gestaltete 
Spendendosen am 11.04.2024 beim Früh-
lingsfest der Vielfalt auf dem Marktplatz in 
Wurzen aufstellten. 

Seit dem 14.04.2024 ist die erste Episode 
der Webdokumentation „Leerstellen“ online  
zugänglich unter: www.leerstellen-lkl.de. Sie  
dokumentiert verschiedene Fälle rechter 
Gewalt im Landkreis Leipzig von den 1990er 
Jahren bis in die Gegenwart und hat dabei 
das Ziel, Stimmen und Perspektiven von 
Betroffenen hör- und sichtbar zu machen.
Erarbeitet werden die insgesamt vier Episo - 
den von einem Projektteam des NDK Wur-
zen e.V. sowie Projektgruppen von Jugend-
lichen und jungen Erwachsenen aus dem 
Landkreis Leipzig.
Die erste Episode setzt sich mit dem Angriff 
auf Spieler und Fans des Roten Stern Leip-
zig’99 e.V. durch 50 Neonazis in Brandis am 
24.10.2009 auseinander. Die Betroffenen 
berichten in der Webdoku über ihre Erleb-
nisse an dem Tag sowie die Erfahrungen, 

die sie im Nachgang vor Gericht, bei der 
Pressearbeit oder im Umgang mit Behörden 
machten. Aber auch die Geschichte des Ver-
eins sowie die Entwicklungen und Verände-
rungen, die der Verein seit dem Überfall in 
Brandis durchlaufen hat, werden themati-
siert. 
Bis Ende 2025 werden drei weitere Fälle von 
rechter Gewalt und die Perspektive von Be-
troffenen darauf in der Webdokumentation 
dargestellt. 
Ab 2025 wird zudem ein begleitendes päda-
gogisches Workshopangebot auf Basis des 
peer-to-peer-Ansatzes angeboten.

www.leerstellen-lkl.de
@leerstellen_lkl 
leerstellen@ndk-wurzen.de 

AKTUELLES VON 
DER BAUSTELLE
Noch vor wenigen Wochen konnten wir nur 
bei Tageslicht oder mit Taschenlampen Füh-
rungen durch die Tagungshaus-Etagen vor-
nehmen. Das lag nicht etwa an der dunk-
len Jahreszeit, sondern schlicht daran, dass 
noch keine Stromleitungen verlegt und Lam - 
pen installiert waren. Was für ein Luxus –  
endlich brauchen wir nur noch auf den Licht-
schalter zu drücken und können uns über 
die hell erleuchteten Räume freuen. Diese 
erstrahlen in warmem Weiß, seit die Ma-
ler mit tatkräftiger Unterstützung von Eh-
renamtlichen und Büroteam mehrere Tage 
gewerkelt haben. Auch die Sanitäreinrich-
tungen nebst Trennwänden und die Brand-
schutzvorrichtungen sind so weit montiert, 
inklusive aller Anschlüsse, die in Keller und 
Erdgeschoss dazu vorgenommen werden 
mussten. Es fehlt also nicht mehr viel und 
wir sind zuversichtlich bis zur Fördergelder-
Vertragsfrist Ende Juni noch die Fußboden-
beläge verlegen und die Türen einbauen zu 
lassen. Danach geben wir uns ein halbes Jahr  
Zeit für die Inneneinrichtung, die vor allem 
konzeptionell von einer ehrenamtlichen AG 
getragen wird. Läuft alles nach Plan, können  
wir zum Januar 2025 die ersten Gäste beher-
bergen. Buchungsanfragen nehmen wir ger-
ne entgegen unter: 
tagungshaus@ndk-wurzen.de 

Zum nunmehr sechsten Mal ging das Projekt  
„Ferien For Future“ in den Winterferien 2024 
an den Start. Begonnen haben wir mit sehr 
viel Aufwand und wenig teilnehmenden Kin-
dern im Winter 2018, probierten es wieder 
im Sommer 2019, pausierten im Coronajahr  
2020 und wagten einen Neustart im Herbst 
2021. Und das mit viel Erfolg. Denn dieses  
Mal hatten wir die Ringelnatz- und Diester - 
weggrundschule mit im Boot. Die Schul-
sozialarbeiter:innen beider Grundschu len 
bewarben das Angebot bei „ihren“ Kindern,  
begleiteten uns zunächst und fanden es 
schlussendlich so wertvoll für alle Betei-
ligten, dass sie sich in den folgenden Jah-
ren bei der Ausgestaltung und Durchfüh-
rung beteiligten. Dabei wurden sie selbst zu 
Expert:innen zum Thema Bildung für Nach-
haltige Entwicklung und konnten den Ferien-

kindern mit uns zusammen auch im Winter-
programm 2024 wieder eine Menge span-
nender Inhalte rund um Umwelt und Glück-
lichsein näher bringen. Insgesamt 22 Kinder 
der 3. und 4. Klassen aus Ringelnatz- und 
Diesterweg-Grundschule erlebten vom 21. bis  
23. Februar intensive Ferientage.
Der Ohrwurm „Heute ist ein guter Tag, um 
glücklich zu sein“ von Max Raabe und Lea be - 
gleitete uns durch die gesamte Zeit. Gründe 
zum Glücklichsein gab es mehr als genug. Es 
wurden neue Kontakte geknüpft, miteinan-
der gespielt, gelacht, geknobelt und getobt. 
Eine Spielzeugtauschbörse lenkte den Blick 
auf Mitbestimmung bei der Tagesgestaltung 
und der Wiederbenutzung alter Spielsachen. 
Bei einer Supermarkt-Rallye wurden die Zu-
taten für ein nachhaltiges Mittagsmenü ein-
gekauft und nebenbei Fakten wie Herkunfts-
länder oder Verpackungen erforscht. Von den  
veganen Burgern, die in der Volkshochschu-
le selbst zubereitet wurden, blieb kaum ein 
Krümel übrig. Besonders beschäftigte die 
Kinder das Thema Müll, den sie säckeweise 
an Wurzens Straßenrändern und in Gebü-
schen einsammelten. Mit Unterstützung des 
Schweizerhaus Püchau e.V. drehte sich am 
letzten Tag alles um Müllvermeidung und 
Upcycling. Dabei entstanden wunderschöne 
Girlanden aus Stoffresten, Antistress-Bälle 
gefüllt mit abgelaufenem Mehl sowie kunter-
bunte Designerdosen für das nächste Dosen- 
werfen beim Schulfest.

FERIEN FOR FUTURE: DREI GUTE TAGE, 
UM GLÜCKLICH ZU SEIN 

25 JAHRE NDK7.12.2024 – 20er-Jahre-Party
6.9.2025 – offizieller Festakt  

zur Eröffnung des  TagungshausesInformationen folgen

RAMADAN-PROJEKTTAGE 
IN DER RINGELNATZ-GRUNDSCHULE

BARSINGHAUSEN 
ZU BESUCH
Nachdem Frauke Sehrt und Melanie Haller 
im März 2023 zu einem Besuch in Wurzens 
Partnerstadt Barsinghausen eingeladen wa-
ren, um dortigen Engagierten und dem Bür-
germeister die Arbeit des NDK vorzustellen, 
konnten wir nun ein ganzes März-Wochen-
ende lang eine Delegation aus der unweit 
von Hannover gelegenen Kleinstadt im D5 
begrüßen. Die sechs Vertreter:innen der In-
itiative „Barsinghausen ist bunt“, des Kul-
turzentrums „Krawatte“ und des Kunstver-
eins stellten haupt- und ehrenamtlichen 
NDKler:innen ihre Arbeit vor, tauschten sich 
intensiv zur aktuellen politischen Lage in 
den beiden doch recht ähnlich tickenden 
Städtchen aus und informierten sich über 
die Projekte des NDK. Neben einem kleinen 
Sektempfang mit Oberbürgermeister Marcel 
Buchta und einer Führung durch’s D5, stand 
ein „Critical Walk“ als Stadtführung auf dem 
Programm und die Besichtigung der Wences-
laikirche, in deren abenteuerliche Restaurie-
rungsarbeiten zu DDR-Zeiten der ehemalige 

Pfarrer Karl Maischner Insider-Einblicke er-
möglichte. Nach dem Aufstieg in die luftigen 
Höhen des Kirchturms und in die liebevoll 
eingerichtete historische Türmerwohnung, 
ging es anschließend zum Aufwärmen ins 
MitMachCafé. Dort kam die Gruppe bei Kaf-
fee und Kuchen mit Ehrenamtlichen in’s Ge-
spräch über die laufenden Angebote dieses 
„Ortes der Demokratie“. Alle Beteiligten wa-
ren sich einig, dass die Städtepartnerschaft 
in dieser Form unbedingt intensiviert werden 
sollte. Ein Gegenbesuch in Barsinghausen 
ist bereits in Planung. 

RECHTER ANGRIFF AUF DEN ROTEN 
STERN LEIPZIG 2009 IN BRANDIS:  
ERSTE EPISODE DER WEB-
DOKUMENTATION „LEER -STELLEN –  
BETROFFENE RECHTER GEWALT IM 
LANDKREIS LEIPZIG UND IHRE PER-
SPEKTIVEN“ VERÖFFENTLICHT 



www.ndk-wurzen.de

HABT IHR EIGENTLICH 
SCHON MAL GESCHAFFT DIE 
POSITION VON JEMANDEM 
ZU ÄNDERN? 
Im ersten Moment bin ich zögerlich mit ei-
ner Antwort auf diese Frage, weil ich sofort 
Menschen mit gefestigten rassistischen und 
menschenverachtenden Einstellungen im 
Kopf habe. Von diesen sind mir in meinem 
Leben und bei meiner Arbeit schon einige 
begegnet und ich denke nicht, dass ich de-
ren Position verändern konnte. Dies lag ver-
mutlich größtenteils daran, dass sie kein In-
teresse an einem Gespräch hatten und schon 
gar nicht daran, ihre eigene Position zu hin-
terfragen. Denn das setzt Offenheit voraus 
und Interesse am Anderen. Diese Türen sind 
oftmals bereits geschlossen. Fasse ich den 
Begriff der „Position“ jedoch weiter, weiß 
ich, dass wir es als Verein schon viele Ma-
le geschafft haben Menschen zum Nachden-
ken anzuregen, die Perspektive zu wechseln 

oder sich zu engagieren. Und dabei geht es 
nicht immer nur um rassistische und men-
schenverachtende Einstellungen, an die wir 
ran wollen, sondern es geht meist um Vorur-
teile, Unwissenheit, mangelnden Austausch, 
Passivität, Wut und fehlende soziale Bezie-
hungen. Jedes Wort, das auf ein offenes Ohr 
trifft, arbeitet früher oder später im Gegen-
über. Deshalb lohnt sich auch jeder Versuch, 
die Ohren der Menschen zu erreichen, egal 
in welcher Form und mit welchem Thema. 
Veränderungen einer Position oder einer 
Einstellung passieren langsam und sind ein 
Prozess. In den meisten Fällen können wir 
diese Prozesse nicht weiter begleiten und 
so wissen wir oft nicht um die konkrete Wir-
kung, die unsere Worte haben können. Wich-
tigste Voraussetzung ist, dass wir selbst of-
fen sind für Austausch, aber auch für Kritik, 
damit wir einen Möglichkeitsraum schaffen 
für die Entwicklung aller Seiten, eine klare 
Haltung inbegriffen. Die positiven Beispiele 
aus unserer praktischen Arbeit ermutigen 
uns weiter zu machen.

NEULICH WURDEN WIR GEFRAGT …

03.03.2024
Wurzen: Unter dem Motto „Nie wieder ist 
jetzt“ findet auf dem Marktplatz in Wurzen 
eine Kundgebung statt. Als Reaktion da-
rauf melden Neonazis der „Jungen Natio-
nalisten“ (JN) eine zeitgleich stattfindende 
Demonstration durch die Stadt an, zu der 
sich etwa 40 Teilnehmende einfinden. Be-
reits vor Beginn wird eine Journalistin von 
einem Teilnehmer bedrängt. Die Demonstra-
tion zieht danach auf den Domplatz. Neben 
dem Kulturzentrum des NDK kündigt ein JN-
Kader in seiner Rede an, man werde „Blut 
vergießen“, damit „Wurzen national bleibt“. 
Er fordert dazu auf, dem NDK einen „Besuch 
abzustatten“. Am selben Abend wird der 
Schaukasten des NDK beschädigt. 
Aufgrund eines Wohnungsbrands muss die 
Kundgebung „Nie wieder ist jetzt“ auf dem 
Marktplatz frühzeitig abgebrochen werden. 
Zeug*innen vernehmen zuvor einen lauten 
Knall. Es besteht der Verdacht, dass ein 
pyrotechnischer Gegenstand in einer Ne-
benstraße entzündet wurde, um, über ein 
Wohnhaus hinweg, auf die Kundgebung ge-
schossen zu werden und dort zu detonieren.
(Quelle: NDK)

15.05.2024
Wurzen: Zum ersten Mal findet in der Stadt 
ein Christopher Street Day (CSD) statt. Be-
reits vor Beginn der CSD-Demonstration am 
Bahnhof wird von einer Gruppe Neonazis 
mehrfach der Hitlergruß gezeigt. Gemein-
sam mit weiteren Neonazis stört diese Grup-
pe auf Höhe der Dresdener Straße erneut 
den CSD und beleidigt die Teilnehmer:innen. 
Nachdem die Demonstration auf den Markt-
platz zieht, sammeln sich etwa 30 Neonazis 
in Kleingruppen rund um den Platz und ver-
suchen, die Anwesenden einzuschüchtern. 
Über die gesamte Dauer des CSD ist zudem 
der extrem rechte Medienaktivist Weichrei-
teTV anwesend und streamt die Veranstal-
tung bei YouTube. (Quelle: NDK)

13. / 20.05.2024
Wurzen: Binnen einer Woche werden zwei 
Mal neonazistische Schmierereien am Mit-
Mach Café angebracht. Beide Male wird ei-
ne Hakenkreuz sowie der Schriftzug „FCK 
Antifa“ geschmiert. Seit seiner Eröffnung im  
Sommer 2023 wird der Begegnungsort regel- 
 mäßig zum Ziel von extrem rechten Angriffen 
und Einschüchterungsversuchen. 
(Quelle: NDK)

CHRONIK 
GANZ WEIT 
RECHTS

Wie viele andere Menschen schauen auch 
wir nach den Kommunal- und Europawahlen 
ernüchtert auf die Tatsache, dass der Rechts-
ruck in der Gesellschaft erneut so offen zu 
Tage getreten ist.
Im sachsenweiten Vergleich hat die AfD im 
Landkreis Leipzig bei den Kommunalwahlen 
zwar etwas geringere Zustimmungswerte 
(27,2%), dennoch ist die Partei auch hier – 
wie in allen Kreistagen – zur stärksten Frak-
tion geworden. Auch die Freien Sachsen sind 
in allen Kreistagen vertreten. Im Landkreis 
Leipzig haben sie 3,5% der Stimmen erhal-
ten und sitzen zukünftig mit drei Abgeord-
neten im Kreistag. In Wurzen ist die AfD zu-
künftig im verkleinerten Stadtrat (von 26 auf 
22 Sitze) ebenso wie die CDU mit 7 Sitzen 
ver treten. Welche Veränderungen die Wahl-
en in der alltäglichen Kommunalpolitik nach 
sich ziehen, werden die kommenden Mona-
te zeigen. Ob die viel zitierte „Brandmau-
er“ nach ganz rechts – sofern es sie je gab –  
hält, ist zweifelhaft.
Als Reaktion auf die Wahl haben wir viele 
Stimmen vernommen, die sagen, dass nur 
das eingetreten sei, was zu befürchten war. 
Diese Einschätzung teilen wir, und doch ist 
dies kein Grund, zu resignieren. „Nie wieder 
ist jetzt“ war der Weckruf, der leider viel zu 
spät kam und nichts mehr ändern konnte, 

aber langfristig in unseren Köpfen bleiben 
muss. Die Kommunal- und Europawahlen 
liegen hinter uns, aber die Landtagswahlen 
kommen noch. Die Ergebnisse sollten uns 
Antrieb und Motivation sein, weiter zu ma-
chen. Aber womit? Wir glauben, dass es ge-
rade jetzt Positionierungen braucht – auch 
von denen, die dem Treiben bisher eher 
vom Seitenrand aus zugeschaut haben. Es 
braucht ein Aufstehen im Kleinen, auf der 
Arbeit, in der Schule, in der Familie und auf 
dem Marktplatz. Wenn wir nicht aktiv wer-
den, wird das ohnehin schon raue Klima zu-
künftig noch rauer werden. Häufig braucht 
es nur einen kleinen Auslöser und aus einer  
menschenfeindlichen Einstellung wird ver-
bale und physische Gewalt. Wir befürchten,  
dass die Wahlergebnisse solchen Dynamiken  
Auftrieb verleihen und rechte Gewalt – be-
flügelt durch den parlamentarischen Rück-
halt – weiter zunehmen wird. Auch die Be-
mühungen, die Initiativenlandschaft finan-
ziell auszuhungern, werden vermutlich wei-
ter zunehmen. Damit wir von öffentlichen 
Geldern unabhängiger werden, sind wir auf 
Spenden angewiesen. Deshalb bitte jetzt 
spenden, für uns und andere Engagierte in 
Sachsen, Thüringen, Brandenburg und an-
deren ostdeutschen Bundesländern!

NACH DER WAHL IST VOR DER WAHL 


